
Unfallflucht nach
2000 Euro Schaden
BÖBLINGEN (red). Einen Sachschaden in
Höhe von 2000 Euro verursachte ein
bislang unbekannter Fahrzeuglenker am
Dienstag zwischen 9 und 13 Uhr auf dem
Parkplatzgelände des Krankenhauses in
der Bunsenstraße. Vermutlich beim Ran-
gieren beschädigte der Unbekannte laut
Polizei die hintere Stoßstange eines dort
abgestellten Renault und fuhr davon, ohne
sich um den Unfall zu kümmern. Die Poli-
zei Böblingen, Telefon (0 70 31) 13 25 00,
bittet Zeugen, die Hinweise geben können,
sich zu melden.

28-Jährige
unsittlich belästigt
Polizei sucht Zeugen
BÖBLINGEN (red). Eine 28-Jährige wurde am
Dienstag kurz vor 22 Uhr auf dem Park-
platz eines Einkaufsmarkts in der Otto-
Lilienthal-Straße von einem unbekannten
Mann belästigt. Die Frau war laut Polizei
einkaufen und wollte gerade losfahren, als
der Fremde sich vor ihren linken vorderen
Scheinwerfer stellte und unsittliche
Handlungen an sich vornahm.

Der Mann trug eine Jogginghose und
hatte eine Hand in den vorderen Bereich
gesteckt. Er starrte die 28-Jährige an und
machte dabei eindeutige Handbewegun-
gen. Der Unbekannte ist knapp 40 Jahre
alt, 1,65 Meter groß und schlank. Er sah
südländisch aus und hat dunkle Augen.
Bekleidet war er mit dunklem Joggingan-
zug und schwarzer Basecap. Hinweise
nimmt das Polizeirevier Böblingen unter
Telefon (0 70 31) 13 25 00, entgegen.

46-jähriger
Rückfall-Sextäter
wieder angeklagt
Gärtringer beteuert vor dem
Landgericht seine Unschuld
Von Bernd S. Winckler

BÖBLINGEN/STUTTGART. Am 6. November
vergangenen Jahres hat die Stuttgarter
Polizei einen 46-jährigen gesuchten Sex-
täter aus Gärtringen gefasst, der in Böb-
lingen, Stuttgart und im Rems-Murr-Kreis
in mehreren Fällen nachts Frauen über-
fallen haben soll, die gerade die S-Bahn
verlassen hatten und auf dem Weg nach
Hause waren. Der Mann sitzt jetzt auf der
Anklagebank des Stuttgarter Landge-
richts und beteuert seine Unschuld.

Ist der Mann auf der Anklagebank der
tatsächlich jener Täter, der in der Zeit
zwischen 7. und 14. Juni 2015 mindestens
in drei Fällen zu nächtlicher Stunde Frau-
en jeweils kurz vor ihrer Haustüre über-
fiel, nachdem sie gerade aus der S-Bahn
ausgestiegen waren? Die Anklage gegen
ihn jedenfalls ist gewichtig, zumal die
Stuttgarter Justiz hier keinen Unbekann-
ten am Wickel hat. Der 46-Jährige hat von
2004 bis 2011 bereits eine mehrjährige
Haftstrafe wegen Sexualdelikten verbüßt.
Danach befand er sich in einer Verhal-
tens-Therapie. Seine Festnahme in seiner
Gärtringer Wohnung, wo er mit einer
Lebensgefährtin und seinen zwei Kindern
lebt, erfolgte fünf Monate später, weil sich
ein Fahrgast der Linie S 1 nach einem
Fahndungsaufruf der Polizei mit Fahn-
dungsfoto an den Mann erinnerte und den
entscheidenden Tipp gab.

Laut Anklage soll der 46-Jährige bei
seiner ersten Tat in der Nacht zum 7. Juni
letzten Jahres in Cannstatt eine junge
Frau verfolgt haben, die gerade die
S-Bahn verließ und in der Nürnberger
Straße in Richtung ihrer Wohnung ging.
Noch an der Eingangstüre griff der Mann
sich das Opfer und wollte es vergewalti-
gen, wobei die Frau nur durch ihre lauten
Hilferufe den Mann verjagen konnte.

Nahezu gefährlicher hört sich der Vor-
fall eine Woche später, am 14. Juni, in der
Uferstraße in Böblingen an. Hier soll der
Angeklagte am helllichten Tag zugeschla-
gen haben. Eine Frau, die gegen 10.15 Uhr
gerade auf dem Heimweg war, wurde von
dem Sex-Täter zuerst verfolgt und dann
an der Haustüre am Arm gepackt. Er
schaffte es, dem Opfer bis zur Wohnungs-
türe zu folgen und sie zu bedrohen. Die
Absicht sei klar gewesen, heißt es in der
Anklage: versuchte Vergewaltigung. Doch
zur Vollendung dieser Tat kam es eben-
falls nicht, weil die Frau sich wehrte und
mit ihrem Schlüsselbund zurückschlug.
Danach rief sie mehrfach laut um Hilfe,
bis Nachbarn den Täter verjagten.

Der Vorwurf gegen den einschlägig vor-
bestraften 46-Jährigen lautet auf drei-
fache versuchte Vergewaltigung, die der
Mann allerdings durch Erklärung seiner
beiden Anwälte weit von sich weist. Er
will durch Herbeiziehen nächtlicher Vi-
deo-Aufzeichnungen an den Bahnhöfen
Waiblingen, Cannstatt und Stuttgart
nachweisen, dass er zu den von der An-
klage angegebenen Zeiten nachts nicht an
den Tatorten unterwegs war, sondern an
ganz anderen Zeitabschnitten in Stuttgart
und Beinstein. Ob er den letzten ange-
klagten Fall zugeben will, ist noch offen,
denn dazu machte er am Mittwoch beim
ersten Prozesstag keine Angaben.

Verhandlungstage sind bis 7. Juni ange-
setzt, zur Feststellung der Schuldfähigkeit
wurde ein Gutachter eingeschaltet.
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Emotionale Nähe ist das Erfolgsgeheimnis
Kaufed em Flegga: Auftaktveranstaltung im Forum der Kreissparkasse mit spannendem Impulsvortrag von Norbert Beck

Die KREISZEITUNG hat am Dienstagabend
mit einer Veranstaltung im Forum der
Kreissparkasse den offiziellen Startschuss
für die Kampagne „Kaufed em Flegga“
gegeben. Ziel der Maßnahme ist es, dem
regionalen Handel im Konkurrenzkampf
gegen Internet-Anbieter unter die Arme
zu greifen.

Von Dirk Hamann

BÖBLINGEN. „Artig oder Einzigartig“: Unter
dieser Überschrift zeigte der renommierte
Referent Norbert Beck von der Unterneh-
mensberatung Metatrain zahlreichen Händ-
lern aus dem Umkreis in einem ebenso in-
formativen wie unterhaltsamen Vortrag
Wege auf, wie sich der stationäre Handel
auch in Zukunft gegenüber der immer stär-
ker werdenden Konkurrenz aus dem Inter-
net behaupten kann. Beck ist kein „Prophet
aus dem eigenen Lande“ sondern ein Ex-
perte auf seinem Gebiet, kündigte KRZ-Ver-
leger Paul-Matthias Schlecht den Redner als
Gastgeber an. Es ginge nicht darum, die Ge-
werbetreibenden zu belehren – sondern über
Entwicklungen im digitalen Zeitalter aufzu-
klären: „Ich hoffe, dass wir gemeinsam in
der Lage sind, die Zukunft zu meistern.“

Einen Blick auf die Gegenwart und in die
Zukunft lieferte Beck zu Beginn seines Vor-
trags. Er präsentierte Zahlen, die die Händ-
ler aufhorchen und erschrecken ließen:
Rund 20 Prozent des Jahresumsatzes in den
Bereichen Technik/Medien und Sport/Frei-
zeit gingen aktuell bereits ans Internet. Die
größten Zuwächse gebe es Online zurzeit im
Bereich Fashion und Mode – 19 Prozent lau-
tete der aktuelle Stand. In fünf Jahren, so
die Prognose, werden sich diese Umsatz-
zahlen laut Beck verdoppelt haben.

„Wie reagieren wir als regional angesie-
deltes Unternehmen auf diese Konkur-
renz?“, fragte Beck – und zeigte Möglichkei-
ten auf, die der stationäre Anbieter beachten

müsse, um in Zukunft bestehen zu können.
„Wir haben 3000 regional ansässige Unter-
nehmen untersucht, 300 000 Kundenbewer-
tungen ausgewertet, um herauszufinden,
was die besten Unternehmen anders machen
als alle anderen und somit auch gegen das
Internet bestehen“, sagte er. Und fügte
hinzu, dass bei allen Unternehmen, die am
besten abgeschnitten haben, derselbe Faktor
entscheidend für den Erfolg ist: die emotio-
nale Nähe zu den Kunden. „Je größer dieser

Faktor ist, desto höher ist die Bereitschaft
der Kunden, auch bei diesen Unternehmen
zu kaufen“, verdeutlichte der Experte für
Emotions-Marketing mit Beispielen.

Um erfolgreich am hart umkämpften
Markt zu bestehen, sollten laut Beck drei
Strategien beachtet werden. „Andere Ange-
bote als alle anderen“, sei die erste Regel,
die dabei zu erfüllen sei. Befolge man diese,
sei man nicht vergleichbar. Und um sie ein-
zuhalten, brauche es Ideen und Mut zur

Umsetzung. Man müsse loslassen können
und auch aufstehen, wenn man hingefallen
ist, weil etwas nicht geklappt hat, erklärte
er: „Ein Ballon steigt dann in die Höhe,
wenn man Ballast abwirft.“

Strategie Nummer zwei lautet: „Anders
kommunizieren als alle anderen.“ Beck zeig-
te anhand von wissenschaftlichen Unter-
suchungen auf, dass es bei der Werbung auf
einzelne Worte ankomme. Da Menschen un-
bewusst kommunizierten, „müssen Sie ne-
gative Wörter in ihren Werbetexten vermei-
den“, forderte er seine Zuhörerschaft auf.

Becks Regel Nummer drei trägt den Titel:
„Andere Begegnungsqualität als alle ande-
ren.“ Bei einem ersten Kundenkontakt sei es
wichtig, seinem Gegenüber mit einer
freundlichen Begrüßung in die Augen zu
schauen und zu lächeln. „Wenn der erste
Blickkontakt nicht stimmt, hat der Kunde
ein schlechtes Bauchgefühl“, sagte er – und
fügte dem eine chinesische Weisheit mit
hinzu: „Wer kein freundliches Gesicht hat,
der sollte kein Geschäft eröffnen.“

Neue Medien haben ihre Grenzen
Drei eigentlich ganz einfach klingende

Maßnahmen reichen dem stationären Han-
del also, um der Internet-Konkurrenz die
Stirn zu bieten? Beck glaubt daran. „Auch
die neuen Medien haben ihre Grenzen. Sie
werden bestimmt noch sehr lange da sein.
Wenn Sie den Strategien folgen und Sie sich
auf Ihre Stärken konzentrieren“, sprach er
seinen Zuhörern Mut zu. „Menschen ver-
kaufen zumeist immer noch an Menschen.“

Zwar riet Beck davon ab, kostspielig
einen eigenen Online-Zusatzhandel zu in-
stallieren. Das Internet sollten lokale Unter-
nehmer dennoch für sich nutzen. „Im Rah-
men der individuellen Möglichkeiten“, so
Beck, sei es eine wichtige Plattform, um auf
sich aufmerksam zu machen. Überhaupt sei
es wichtig, auf allen Kanälen Werbung zu
machen, betonte Beck: „Nicht zu werben, ist
so ähnlich, wie einem schönen Mädchen im
Dunkeln zuzuwinken.“

Norbert Beck (re.), Experte für Motivations-Marketing, hielt zum Auftakt der Kampagne „Kaufed em Flegga“ einen ebenso informativen wie unterhaltsamen Impulsvortrag Foto: Thomas Bischof

Hintergrund
Kaufed em Flegga

! Kundenbegeisterung mit Herz, Service
von Mensch zu Mensch und Einkaufs-
erlebnis mit allen Sinnen: Das sind Vor-
teile regionaler Unternehmen gegenüber
Internet-Anbietern. Lokale Händler sor-
gen für Innenstadt-Belebung, sind
Arbeitgeber vor Ort und treten als Spon-
soren für Vereine, Schulveranstaltungen
oder soziale Projekte auf. Dennoch kau-
fen immer mehr Menschen online ein.

! Die KREISZEITUNG nimmt sich dieses
Themas in einer Serie an. In mehreren
Folgen wird Fragen nachgegangen, wie:
Welche Folgen hat es, wenn sich Ge-
schäfte der Konkurrenz aus dem Netz
beugen müssen? Wie gehen sie mit der
wachsenden Konkurrenz aus dem Inter-
net um? Welche Chancen bietet das In-
ternet für den lokalen Handel?

! Dazu bietet die KRZ lokalen Unterneh-
men im Rahmen der crossmedialen Kam-
pagne „Kaufed em Flegga“ die Chance,
sich zu präsentieren, auf ihre Vorzüge
hinzuweisen und mit attraktiven Ange-
boten auf sich aufmerksam zu machen.

! Ab Mitte Juni erscheinen in der KRZ Por-
träts von teilnehmenden regionalen Fir-
men auf Sonderseiten.

! Die teilnehmenden Firmen werden zu-
dem über mehrere Wochen in einem so
genannten „Click & Collect Center“ im
Internet präsentiert. Dort erhalten die
Unternehmen auch die Möglichkeit, für
Kunden attraktive Einkaufsgutscheine
einzustellen.

! Die Einkaufsgutscheine der teilneh-
menden Firmen sind dann übrigens
nicht nur zu finden – sie werden zudem
in den von der KRZ verlegten Amtsblät-
tern abgedruckt. Darüber hinaus platziert
die KRZ diese auch auf einer eigenen
Facebookseite.

! Zudem bietet die Kampagne Teilneh-
mern einen Unternehmerworkshop
für Inhaber und Führungskräfte. Johann
und Norbert Beck von der Metatrain
GmbH, im Kreis Böblingen durch die
„Service Weltmeisterschaft“ bekannt und
Marketing-Experten, verdeutlichen da-
bei, wie eine optimale Firmendarstellung
aussieht – und wie es möglich ist, Kun-
den aus dem Internet in stationäre Ge-
schäfte zu ziehen. Darüber hinaus laden
sie ein zu einem Motivationsseminar,
zu dem die Firmeninhaber auch Mit-
arbeiter mitbringen dürfen. (dih)

Proteste gegen den Stellenabbau
Rund 250 Mitarbeiter zeigten am Mittwoch vor der IBM-Zentrale in Ehningen ihren Unmut über die Personalpolitik der IT-Firma
EHNINGEN (red). Laut der Gewerkschaft Verdi
plant der IT-Dienstleister IBM bis März
2017 fast 1000 Stellen zu streichen. Hierzu
hatte Verdi am Mittwoch zu einem Aktions-
tag vor der deutschen IBM-Konzernzentrale
in Ehningen aufgerufen. Gut 250 Mitarbei-
ter zeigten dabei mit Fahnen und Schildern
ihren Unmut gegenüber der geplanten Per-
sonalpolitik ihrer Firma. „Für die IBM zählt
nur: Gewinn pro Aktie“ hieß es unter ande-
rem auf einem Schild von Walter Wedl von
der Betriebsseelsorge aus Böblingen.

Von dem Stellenabbau betroffen sollen
insbesondere die Service-Bereiche sein. Un-
klar ist gegenwärtig noch, ob es zu betriebs-
bedingten Kündigungen kommt und der
Standort Ehningen ebenfalls betroffen ist.
„Betriebsbedingte Kündigungen sollen of-
fensichtlich nach den Vorstellungen des
Arbeitgebers IBM zu einem Standardinstru-
ment beim Stellenabbau werden“, heißt es
von Bert Stach, Verdi-Konzernbetreuer für
IBM, in einer Pressemitteilung. „Es kann
früher oder später jeden treffen.“

IBM bestätigte die kolportierten Stellen-
abbau-Zahlen bislang nicht. Bert Stach
kündigte derweil weitere Protestaktionen
von Verdi an – darunter am 17. Mai erneut
in Ehningen. An diesem Tag wollen sich in
der Konzernzentrale die Aufsichtsräte der
IBM-Gesellschaften treffen.

Frustriert vom wo-
möglich nächsten
Stellenabbau beim
IT-Dienstleister IBM:
von der Gewerkschaft
Verdi mobilisierte
Mitarbeiter am Mitt-
woch vor der Kon-
zernzentrale in
Ehningen.
Foto: Thomas Bischof


